
1 Fußball Verbandsliga Auftakt 
zu drei Heimspielen hintereinan-
der für die Sportfreunde Hall: Das 

Schlusslicht empfängt an diesem 
Samstag um 14 Uhr im Optima-Sport-
park den FC Albstadt.

2 Schach Bundesliga Die Frau-
en des SK Schwäbisch Hall 
wollen ihren Meistertitel ver-

teidigen. Sie empfangen am Samstag 
ab 14 Uhr die Karlsruher Schachfreun-
de. Gespielt wird in den Stadtwerken. 
Das alles entscheidende Spiel um die 
deutsche Meisterschaft folgt am 
Sonntag am gleichen Ort. Dann ist ab 
9 Uhr die OSG Baden-Baden der Geg-
ner.

3 Basketball Pro A Zum letz-
ten regulären Heimspiel emp-
fangen die Crailsheim Merlins 

am Samstag in der Arena Hohenlohe 
die White Wings Hanau. Beginn ist um 
19.30 Uhr.

4 Tischtennis Oberliga Derby-
zeit in Michelfeld: Die Männer 
des TTC Gnadental treffen auf 

die Spvgg Satteldorf. Gespielt wird ab 
15 Uhr.

5 Leichtathletik Der 3-Berge -
Cup startet. Der erste Lauf ist 
in Sulzdorf. Die Bambini um 

11.30 Uhr, der Hauptlauf startet um 15 
Uhr.

SPORTTERMINE WAS IST LOS AM WOCHENENDE?

Julia Günter  
erklärt den Begriff 
Kandidatenturnier

Sport verständlich

„All eyes on Berlin“ – zumindest
Schach-Begeisterte haben ihren
Blick derzeit auf die deutsche
Hauptstadt gerichtet. Denn um 
seine Sportart in der Bundesre-
publik populärer zu machen – ak-
tuell befindet sich in der Top-50 
der Schachelite kein einziger
Deutscher, hat sich der Welt-
schachverband FIDE (Fédération
Internationale des Échecs) ent-
schieden, das diesjährige Kandi-
datenturnier in Berlin auszurich-
ten.

Was in anderen Sportarten die 
WM-Quali ist, ist im Schach das 
Kandidatenturnier: Die besten 
Spieler der Welt treten gegenei-
nander an, um den Herausforde-
rer des amtierenden Schach-Welt-
meisters zu ermitteln. Der Nor-
weger Magnus Carlsen, der seit
2013 an der Spitze thront, dürfte 
aktuell also besonders gespannt 
sein, wer nach Turnierende am 
28. März die meisten Punkte auf-
weist und Carlsen im November 
in London den Titel strittig ma-
chen will. Bereits seit 1950 wird
der Gegner des Weltmeisters 
über das Kandidatenturnier er-
mittelt.

Nachdem die FIDE damals als
Modus ein Rundenturnier „jeder
gegen jeden“ eingeführt hatte, gab 
es allerdings schnell Kritik daran 
– besonders von Bobby Fischer: 
Als 16-Jähriger trat der US-Ame-
rikaner 1959 erstmals beim Kan-
didatenturnier an, nach seiner 
zweiten Teilnahme 1962 ging er
schließlich mit seiner Kritik an 
die Öffentlichkeit: „Die Russen 
arbeiteten unverhohlen zusam-
men. Sie einigten sich im Vorhi-
nein, untereinander remis zu
spielen“, so seine Beschuldigung
gegenüber den sowjetischen
Schachspielern, die sich mit je-
dem Remis – also der Einigung, 
dass keiner der beiden Spieler 
den anderen König matt setzen 
kann – gegenseitig einen halben
Punkt zuschacherten und so die
Kandidatenturniere für sich ent-
schieden. Der Weltverband re-
agierte 1965 auf die Manipulati-
onsvorwürfe mit der Einführung
eines K.-o.-Systems, das auch bis 
ins neue Millennium Bestand ha-
ben sollte.

Erst seit 2013 wird der Heraus-
forderer wieder im Modus „Jeder 
gegen Jeden“ ermittelt. So auch
beim diesjährigen Kandidatentur-
nier, bei dem jeder Spieler je zwei
Matches gegen die sieben weite-
ren Konkurrenten bestreiten
muss. Absprachen zwischen den
Spielern sind heutzutage nicht
mehr zu befürchten, wenngleich 
auch dieses Jahr drei Russen zum 
Teilnehmerfeld gehören und das 
Turnier von dem russischen Un-
ternehmen World Chess organi-
siert wird…

Info Julia Günter (26) arbeitet beim 
Basketballclub Ratiopharm Ulm und hat 
an der Sporthochschule Köln studiert. 
Die gebürtige Hallerin arbeitet zudem 
als freie Journalistin für das Haller Tag-
blatt.

Jeder gegen 
jeden

Satteldorf 
rotiert in der 
Aufstellung

Michelfeld. Die Gäste aus Sattel-
dorf stehen momentan auf Rang 
3 und hoffen noch auf den Rele-
gationsplatz 2 zum Aufstieg in die 
Regionalliga. Gnadental hat sich 
in der Rückrunde enorm gestei-
gert und erst ein Spiel gegen Birk-
mannsweiler verloren.

Satteldorf ist leicht favorisiert 
und hat auch das Hinspiel knapp 
mit 9:5 gewonnen. Der Gast hat 
in der Rückrunde schon überra-
schende Punktverluste erlitten 
und ist derzeit schwer einzu-
schätzen, weil sie mit wechseln-
den Aufstellungen antreten. Ne-
ben den drei routinierten und 
spielstarken Spielern Stephan, 
Bärwald und Mangold treten 
manchmal drei Ausländer an oder 
auch ein vielversprechendes 
Youngster-Trio aus der zweiten 
Satteldorfer Mannschaft.

Im vorderen Paarkreuz ist der 
frühere Bundesligaspieler Gabri-
el Stephan Favorit gegen die TTC-
ler Rakov und Horlacher. Gegen 
den Ex-TTCler Heiko Bärwald 
sollten am Ende zwei Siege ste-
hen, wenn die Gnadentaler ge-
winnen wollen. Auch im mittle-
ren Paarkreuz hat Satteldorf mit 
Manuel Mangold den Favoriten in 
den eigenen Reihen stehen. Die 
TTCler Lukas Kramer und Flori-
an Saljani streben zusammen 
zwei bis drei Siegpunkte an. Im 
hinteren Paarkreuz haben sich be-
reits im Hinspiel Lukas Peter-
mann und Klaus Mack sehr 
schwer getan, um die schnellen 
und angriffslustigen 16- und 
17-jährigen Youngsters Moritz 
Kouril und Tobias Tran oder Tim 
Schweizer in den Griff zu bekom-
men.

Mannschaftskapitän Klaus 
Mack hofft aufgrund der Gnaden-
taler Doppelstärke, zumindest ein 
Unentschieden zu erkämpfen, um 
die immer noch theoretisch be-
stehende Abstiegsgefahr zu ban-
nen. Theoretisch deshalb, weil 
sich am letzten Spieltag Kirch-
heim und Neckarbischofsheim 
gegenseitig die Punkte wegneh-
men.

Der TTC spielt in Bestbeset-
zung mit Valery Rakov, Daniel 
Horlacher, Lukas Kramer, Florian 
Saljani, Lukas Petermann und 
Klaus Mack.  ks

Info TTC Gnadental – Spvgg Satteldorf, 
Sonntag, 15 Uhr, Sporthalle Michelfeld

Tischtennis Die beiden 
stärksten Teams Hohen-
lohes treffen in Michelfeld 
zum Oberliga-Derby 
aufeinander. L

ela Javakhishvili steht auf 
Rang 26 der Frauen-Welt-
rangliste. Die 33-jährige 
Georgierin will mit dem 

SK Schwäbisch Hall an diesem 
Wochenende beim Heimwett-
kampf den Titel in der Bundesli-
ga verteidigen. Ein Gespräch über 
Gegnerinnen, Schach und den 
Einfluss der Politik.

Wenn alles wie prognostiziert läuft, 

entscheidet sich die deutsche Meis-

terschaft am Sonntag im Spiel ge-

gen die OSG Baden-Baden. Wie wich-

tig ist für einen Schachprofi wie Sie 

die Titelverteidigung in Deutsch-

land?

Lela Javakhishvili: Für mich ist es 
sehr, sehr wichtig – und für mei-
ne Teamkolleginnen auch. Abge-
sehen davon geht es mir wie je-
dem Sportler: Ich will immer 
mein Bestes geben.

Sie haben in dieser Saison fast alle 

Spiele für den SK Hall bestritten. 

Das ist ungewöhnlich, schließlich 

haben Schachprofis viele Verpflich-

tungen auch bei anderen Vereinen. 

Warum lag Ihr Fokus auf dem SK 

Hall?

Der Grund ist, dass die Verant-
wortlichen des Haller Frauen-
teams sehr nette Menschen sind 
(lacht). Sie hatten mir frühzeitig 
die Spieldaten zugesandt. Damals 
hatte ich noch keine andere Plä-
ne und sagte zu. Deswegen habe 
ich die Clubmeisterschaft in Ru-
mänien und das Gibraltar Open 
verpasst. Und jetzt bin ich vom 
Trainingslager der georgischen 
Nationalmannschaft gekommen, 
das noch andauert. Das ist hart, 
aber ich habe meine Zusage gege-
ben und weiß, dass der Titel 
wichtig ist für den Club.

Sie sind in dieser Saison beim SK 

Hall immer noch ungeschlagen. Ihre 

Teamkapitäne sagen: „Lela kann im-

mer mindestens remis spielen.“ Ist 

das eine Auszeichnung oder eine 

Bürde?

Es ehrt mich, wenn die Teamka-
pitäne so denken. Um ehrlich zu 
sein, war meine Situation vor ein 
paar Jahren noch besser. Damals 
verlor ich wirklich sehr wenig, 
vielleicht fünf oder sechs 
von 100 Partien im Jahr.

Die OSG Baden-Baden wird 

sehr wahrscheinlich die Welt-

ranglistenerste Yifan Hou an 

Brett 1 spielen lassen. Gibt es 

heutzutage im Frauenschach 

noch Unterschiede, ob man 

gegen die Nummer 1, 5 oder 10 

spielt?

Yifan ist extrem stark, aber nicht 
unschlagbar. Ich habe gegen sie 
schon einige Male gespielt. Die 
Unterschiede zur Nummer 5 oder 
10 sind marginal. Je stärker der 
Gegner ist, desto mehr muss man 
konzentriert bleiben, um zu ge-
winnen.

Fragt man Ihre Teamkolleginnen, er-

wähnen sie alle ungefragt den be-

sonderen Zusammenhalt im Team 

des SK Hall. Angesichts der Tatsa-

che, dass die Spielerinnen nur für ein 

paar Tage im Jahr zusammenkom-

men, erscheint das ungewöhnlich. 

Ist das Klima wirklich so gut?

Ich glaube, dass es an den Perso-
nen liegt, die dieses Team betreu-
en. Man könnte glauben, dass die 
Teamkapitäne die Mannschaft 
nur nach Stärkekriterien zusam-
menstellen. Doch das ist beim SK 
nicht der Fall. Ich weiß, dass sie 
auch auf den jeweiligen Charak-
ter achten. Mich haben sie auch 
im Vorfeld gefragt, was für Ge-
wohnheiten ich habe. Natürlich 

sind wir alle professionel-
le Schachspielerinnen, 
aber das macht es für uns 
besonders.

Sie spielen Schach, seit Sie 6 

Jahre alt sind. Lag es in Ihrer 

Familie?

(lächelt) Ja. Meine Eltern 
und meine Großeltern 

spielen Schach. Im Grunde jedes 
Mitglied meiner Familie.

Wie lange dauert im Schnitt die Vor-

bereitung auf die kommende Gegne-

rin in der Bundesliga?

Das hängt von der Stärke der Geg-
nerin ab, das kann von einer hal-
ben Stunde bis zu zwei Tagen 
dauern. Manchmal kenne ich die 
Gegnerin nicht, dann muss ich 
ohne Vorbereitung ans Brett.

Sie haben schon oft für Georgien bei 

der Schacholympiade gespielt. Wel-

chen Status hat Schach in Georgi-

en?

Ich spiele schon seit fast 14 Jah-

ren im Nationalteam, habe fast 
alle wichtigen Mannschaftstitel 
gewonnen. Heutzutage ist Schach 
nicht mehr so populär wie es zu 
früheren Sowjetzeiten war. Es 
kannte wirklich jeder die Schach-
elite, die Tradition des Frauen-
teams wurde damals begründet.

Es gibt einige Menschen, die meinen, 

dass man Sport und Politik nicht 

vermengen sollte. Sie selbst wissen, 

dass das nicht immer einfach ist. 

2004 kritisierten Sie zusammen mit 

Ihrer Landsfrau Ana Matdnadze in 

einem offenen Brief den Weltver-

band FIDE. Was war passiert?

Die FIDE wollte die Trophäe der 
Frauen-Schach-WM nach Aslan 
Abaschidse benennen, weil er fi-
nanzielle Unterstützung zugesagt 
hatte. Er war damals Präsident 
der autonomen Republik Adscha-
rien und herrschte autokratisch, 
um nicht zu sagen wie ein Dikta-
tor. Aus unserer Sicht war die Na-
mensgebung der Trophäe absolut 
nicht korrekt. Das haben wir in 
dem offenen Brief zum Ausdruck 
gebracht. Ana und ich hatten 
während der WM einige Proble-
me, unter anderem mit der Un-
terkunft. Letztlich konnten wir 
wenig ändern – wie immer, wenn 
Geld über alles entscheidet. Was 
das Mischen von Sport und Poli-
tik angeht: Letztlich bin ich zu-
erst Bürgerin meines Landes und 
dann Sportlerin.

Der SK Hall wird unabhängig vom 

Ausgang des Titelkampfs im Rat-

haus empfangen. Haben Sie so et-

was schon mit anderen Vereinen er-

lebt?

Ich habe schon die Meisterschaft 
in Frankreich und Rumänien ge-
wonnen, aber wurde dort nicht 
von der Stadt empfangen. Es be-
deutet mir sehr viel. Umso mehr, 
wenn wir den Titel verteidigen. 
Das ist unser großes Ziel!

„Es bedeutet mir sehr viel“
Moment mal, bitte! Von der georgischen Nationalmannschaft zum deutschen Titel. Lela 
Javakhishvili will mit dem SK Hall erneut die Meisterschaft holen. Von Hartmut Ruffer

Steckbrief 
Lela Javakhishvili
Geburtstag: 23. April 1984 
Geburtsort: Achmeta/Georgien 
Wohnort: Tiflis 
Familienstand: verheiratet, ein Sohn 
Beruf: Schachprofi 
Hobbys: Bücher, Filme, Tischtennis, 
Reisen 
Bisherige Stationen: NTN Tiflis, An-
talya Çallıspor, Club de Bischwiller, Ri-
jeka, in der deutschen Frauen-Bun-
desliga spielt sie seit 2016/17 für den 
SK Schwäbisch Hall 
Größte sportliche Erfolge: Gold 
mit Georgien bei der Schacholympia-
de 2018 und bei der Mannschafts-WM 
2015, 2. Platz Jugend-EM 2001, diverse 
nationale Titel in Rumänien, Georgien, 
Frankreich. 2016/17 Deutscher Meister 
mit dem SK Hall.

Lela Javakhishvili spielt seit 2016 für den SK Schwäbisch Hall.  Foto: Thomas Marschner

Begegnungen (Einzel und Doppel) 
hat der TTC Gnadental in dieser Ober-
liga-Saison gewonnen. Die Spvgg Sat-
teldorf kommt auf 125.

SO GEZÄHLT

99
Der STC Schwäbisch Hall hat ein Kleinfeldturnier für die Jahrgänge 2008 und 
jünger ausgerichtet. Für viele der 22 Kinder war es das erste Turnier überhaupt. 
Bei den U 8 gewann Adam Petruzalek, bei den U 10 Julian Kapp und bei den Mäd-
chen Katerina Petruzalek.  Foto: privat

Die Jüngsten zeigen ihre Künste

Fußball
FSV Hollenbach 
schon abgesagt
Mulfingen. Es wird einfach nicht 
besseres Fußballwetter: Gestern 
schon wurde das für heute ange-
setzte Verbandsligaspiel zwi-
schen Hollenbach und Sindelfin-
gen abgesagt. Vermutlich wird es 
nicht das einzige Fußballspiel am 
Wochenende bleiben, das den 
Wetterkapriolen zum Opfer fällt. 
Welche Spiele stattfinden und 
welche nicht, können die Leser 
unter www.fupa.net/hohenlohe 
aktuell herausfinden. Dort wer-
den alle Spielabsagen schnellst-
möglich gemeldet.

Anzeige
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Schwäbisch Hall  
Flyers   vs

TSV Wieblingen
Heute am Samstag
19.30 Uhr im SZW


